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A ich wenig Minuten vor dem Richterſtuhl 

Gdites erſcheinen werde / aller ich / ob ich deſſen 
gleich nicht wehrt / Gnade zu finden hoffe / welche ich bey 
denen nicht gefunden / in derer macht es ſtehet; So habe 

ich mir laſſen angelegen ſeyn mich mit GOtt u verſoͤhnen / 
indem ich ihn umb Vergebung aller meiner Suͤnden bitte / 
als welche durch das Verdienſt / Leiden und Sterben mei⸗ 
nes Heylands JEſu Chriſti zu erlangen ich keinen zweifel 
trage / zu welchen ende ich alle gute Chriſten um ihre Vor⸗ 
bitte erſuche. Hiernechſt bitte ich die jenige um Verzeih⸗ 
ung / die ich etwa dadurch geaͤrgert habe / daß ich deſſen / 
weswegen man mich anklaget / mich ſchuͤldig / erkandt / 
diejenige / welchen erlaubet 8 zu mir zu kommen / ſagten 
Pi mir 


mit Daf ( ba ich unfdughar in denen Baffen erauffen too: 
den! fo mufte mich nohtwendig ſchüldig erfennen/ tenn 


ich des Koͤnigs Gnade erlangen wolte / fie bedienten ſich 


verſchiedener gruͤnde mehr um zu erweiſen / daß nichts dare 
an gelegen / wann ich gedachtes Bekendtniß thaͤte. Unter 
andern ſagten ſie / daß Contracten allezeit in des jenigen 
Nahmen geſchloſſen wuͤrden / der Nieder⸗Poſſeßion iſt / a⸗ 
ber es thut mir leid / daß ich hirinn meine ſchuldigkeit aus 
den Augen geſetzet / maßen ich niemahls jemand anders als 
Jacob III. fur einen rechtmßigen Oberherrn gehalten / und 
von jugend auf eine ſonderbahre Begierde ihm zu dienen 
gehabt / worzu ich durch eine natuͤrliche Neigung / welche 
Ich fuͤr ſeine Perſohn gehabt / angetrieben worden / wei⸗ 
Ten Ich wuſte / daß Er vermoͤgend / fein Volck gluͤcklich zu 
machen / und ob er gleich nicht von meiner religion iſt / 

fo würde ich doch alles fur ibn gethan haben / was muͤg⸗ 
lich tare geweſen / wie ſolches meine Vorfahren fir die 
Seinigen gleich falß nicht unterlaſſen / worzu ſie durch 
Goͤktliche und Menſchliche Rechte verbunden. Dannen⸗ 
her / falß ich in dieſer Sache unbedachtſahm gehandelt / 
ſo will ich mich nun nicht unſchuldig ſtellen. Ich wolte 
niemand ſchaden / ſondern meinem Koͤnige und dem Vater⸗ 
land dienen / und das ohne eigen⸗Nutz / in der Hoffnung / 
daß ich durch mein exempel andere zu ihrer Schuldigkeit 
wuͤrde gefuͤhret haben / und GOtt / der mein Hertz ſiehet / 
weiß / daß ich aufrichtig rede. Man hat mir ae 
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Mittel vorgeſchlagen / mein Leben zu retten / allein ich 
habe ſelbige angeſehen / als wann ſie Ehre und Gewiſſen 
entgegen waͤren / alſo habe ich ſie verworffen / und will / 


mit GOttes Huͤlffe / den Todt einer ſchimpflichen und un⸗ 
verantwortlichen That vorziehen. Ich wuͤnſche nichts 
mehr / als daß dieſer mein Todt zum beſten meines Koe 
nigs und Vaterlands/ und zur wieder Herſtellung der 
alten fundamental geſetze in dieſen Koͤnig reichen dienen 
moͤge / als ohne welchen keine beſtaͤndige Ruhe und wahre 
Gluͤckſeeligkeit zu hoffen / darauff ſterbe ich mit Vergnu⸗ 


gen. Ich bitte GOtt / daß er mein liebes Vaterland auf 


ſothane weiſe 1 und meinen Leib als ein geringes 
Opfer fuͤr daſſelbe annehmen wolle. Ich ſterbe ein Roͤ⸗ 


miſch Catholiſcher: Ich habe gegen niemand einen Haß 


(Gbdtt fey danck) auch nicht einmahl gegen das itzige 


Souvernement, welches Uhrſache an meinem Tode iſt. 
Ich verzeihe allen denen jenigen / welche allerhand unwahr⸗ 


heiten von mir aus gebreitet / und ich hoffe / daß der Va⸗ 
ter aller Barmhertzigkeit mir die 2 vergeben wird 
in deffen Haͤnde befehle Ich mein Seele. oe 


James Derwentwater. 


A 


. . „ 
Walß der Printz / welcher itzo regieret / mir das 
Leben geſchencket haͤtte / ſo wide ich mich verbu. 
den geachtet haben / immer wiederum die Waf⸗ 

fen gegen ihn zu ergreiffen. „„ 


